
WERKRAUM
EMPFANG DER HIR

Aus gegebenen NIa SsSe1 dieses nNnlegen geste. In Oster
reichischen kam neuer äanläaßlich der Fırmung bedauerlichen UDN7Zzu=
kömmlichkeiten Wohl War der unmittelbare nıa C112 Mangel der Organı-
satforischen Vorbereitung; aber dieser Fehler Wal kaum schuldbar denn

iıch ungewöÖhnlich grohe nzahl VOINl Firmlingen eingeIunNden
daß die age N1C. mehr uberblicken War Worauft hn1ıer ankommt 15
folgendes Wenn 1Nee „Masse“ VO:  m Firmlingen un:! Paten 1Ne iırche gleich-
Sa STUFE un! sich unmittelbar VOT der pendung des „Sakramentes der
christlichen Lebensweihe‘‘ benimmt WI®Ee dem vorliegenden all g_
chehen 1s1 dann 151 N wesentliichen un. eiwas Unordnung Man
WIrd sıch gedrängt fühlen 1N€ die hochwürdigsten Bischöfe zZzu
rıiıchten

Der lerus MOSE doch wieder auf die Abstellung des eiıdigen
Brauches hinarbeiten, die Fırmung als NIa Vergnügung  S-

die (Iür Firmlinge un! Paten!) anzusehen Es widerspricht
außerdem en Gesetzen psychischer Fassungskraft des Kindes VeL-
Jangen daß nach stundenlanger nach lJangem Warten und
vielen völlig Eindrücken noch ahiıg SEe1IN Ssoll {Ur den würdigen
Empfang des Sakramentes Es MuUu. wohl noch mehr als bısner ZU.  — H1r-
MUunNng der Gemeinde der. Dekanat aufgefordert werden
Wenn aber schon VO and ZU  r Fırmung die Stadtie gefahren wird dann
mußte doch die ahl der Fiırmlınge durch ulaßscheine N  u VOrher-
bestimmt und auCch. zeltlich aufgetei werden konnen. Eis duürfte
{r die zuständigen farramter NiC. VAB) schwer SS Ssolche Mei-
dung und Vermitilung uUubernehmen.

VON DER MESSFEIER AUF DE  — A ANDE
(Zu den uch VO.  5 Dr Johann LE el „Die Meßfeier der Dorfseelsorze

einst und jetzt‘. Wien, erder 1947, 176 Seiten, 28.—W)
Der irenge Wissenschaftler WIrd zunächst uüberrascht SCHNM, ier

mi1t einer Wiener 1ssertation aus dem Jahre 1943 tun hat, WITLd aber be-
denken mMUssen, sich eben 801° pastoraltheologische, NUC| urgle-
geschichtliche Studie handelt eschichtlic) und praktisch WI1Ld nichts Neues
gebotfen Qer Wert der Trbe1it leg‘ der Zusammenschau un Zusammen-
stellung der rgebnisse der bisherigen Forschungen aus der besonders EuTtTe
nicht jedem zugänglichen Lıiıteratur Kur Clie geschichtliche rbeit erg1bt sich
die Wichtigkeit daraus NnıC bloß untersuchen, WI1e die heilige Messe den
ersten ahrhunderten dem geworden 1ST, Was S1e wesentlıchen el regor
dem Greßen ge  1eben 1STt Ebenso wichtig, Wenn nicht WI1C|  er, 1sST die Nier-
suchung, W1Ee die Rom fester orm gelangte enieler übrigen Abend-
lande aufgenommen und durchgeführt wurde, VO  e den „Anfängen christlicher
Liturgie 3 deutschen Ratuım:“ uber Mittelalter, Reformation, katholische Re-
staur&tion, AuTklärungszeit, Jahrhundert DIsS ZUU  (a Gegenwart. Adolf FTranz
haft VOrT H  ast 50 Jahren den Weg gezeigt, den derartige Studien gehen mUuß-
ten. Auch andere. verdienstvolle Einzelstudien SINd erschienen. Zabel könnte
LIU:  - manchen Seelsorger _ dazu anleiten, SCE1NEIN engsten Bereiche, seiner
(jemeinde ınd Pfarre nNachzuforschen, WI1e dort die katholische Liturgie g._
feijert wurde Was INan Sang, e1lt Wann 1Nan die rge. enn un ähnliches
Denn ıufizte enl 18500 CN die ersten Christen hätten und N}
getian handelt Ssiıch doch auch darum Was die Tısten ben dieser Pfarrei g._
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